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Buchbesprechung

Horst Steinmann, Michael Heinrich, Georg Schreyögg: Theorie und Praxis selbststeuernder
Arbeitsgruppen. Eine Analyse der Erfahrungen in Skandinavien. (Veröffentlichungen

der Stiftung Gesellschaft und Unternehmen, Heft 6) Köln 1976. Peter Hanstein Verlag.
129 Seiten, kartoniert, DM 20.-.

Über selbststeuernde oder teilautonome Arbeitsgruppen ist im Zusammenhang mit
der Diskussion um die Humanisierung der Arbeitswelt zwar viel in der Fachliteratur
Theoretisches ö^ächrieben worden, doch blieben praktische Versuche häufig nur auf
skandinavische Unternehmen beschränkt. Speziell in Norwegen hat sich die Einführung
teiiMutonomer Arbeitsgruppen in enger Zusammenarbeit von Arbeitgeberverbänden
und Gewerkschaften vollzogen, was aus den besonderen gesellschaftlich-historischen
Rahmenbedingungen zu erklären ist.
Die von Steinmann, Heinrich und Schreyögg vorgelegte analytische Studie basiert
auf einer Vielzahl von Publikationen und teilweise nur schwer zugänglichen
Manuskripten in norwegischer und schwedischer Sprache. Sie ist das Ergebnis einer
einwöchigen Exkursion zu Firmen und Institutionen, die sich mit dem Problem
«selbststeuernder Arbeitsgruppen» auseinandergesetzt haben. Bei ihren Recherchen sind
die Verfasser vor allem dem Gedanken nachgegangen, ob «zunehmende Unlust am
Arbeitsplatz ihre Ursache im Taylorismus hat, dem vorherrschenden Prinzip zur
Gestaltung menschlicher Arbeit in hochentwickelten Industrieländern» (Seite 11). Zur
Bestätigung dieser These werden zunächst die Grundzüge des Taylorismus dargestellt

und mit Hilfe der Ergebnisse der verhaltenswissenschaftlichen Organisationsforschung

kritisiert. Dabei kommen die Autoren zu der Schlussfolgerung, dass ihre
aufgestellte These über «die immer häufiger auftretenden Anzeichen von Apathie,
Unzufriedenheit und aggressiver Verdrossenheit der Industriearbeiter ihre Ursachen
in der tayloristischen Methode der Arbeitszersplitterung haben», woraus zu folgern ist,
«dass die Forderungen nach einer Veränderung der Arbeitsprozesse auch unter dem
Gesichtspunkt der Produktivitätsziele der Unternehmungen aufzustellen ist» (Seite 26).
Als eine Form der Umgestaltung der Arbeit stellen die Autoren das Konzept der
selbststeuernden Arbeitsgruppen in Skandinavien vor, das sie als eine Weiterentwicklung
des Job Enrichment bezeichnen. Diese neue Arbeitsform, die ausschliesslich auf der
Gruppenbasis aufbaut, basiert dabei auf der Vorstellung, «dass ein Unternehmen als
ein sozio-technisches System zu betrachten ist» (Seite 37) und verfolgt ferner folgende
duale Zielsetzung: «Verminderung der unwirtschaftlichen Folgen des Taylorismus
(Fluktuation, Absentismus) und zugleich eine Demokratisierung der Entscheidungs-
prozesse durch Mitbestimmung am Arbeitsplatz» (Seite 31). Zum besseren Verständnis

dieses Konzeptes werden in den weiteren Ausführungen die besonderen Beweggründe

genannt, die Arbeitgeber und Gewerkschaften in Skandinavien zur Einführung
dieser neuen Arbeitsform bewogen haben. Im Anschluss daran wird sodann die
konkrete Ausgestaltung des Modells «selbststeuernde Arbeitsgruppen» beschrieben
und die vorbereitenden Massnahmen zur Durchführung erläutert, um die Funktionsfähigkeit

dieser Arbeitsgruppen sicherzustellen. In diesem Zusammenhang kommen
sieben erfolgreiche norwegische und schwedische Experimente (Svenska Tobaks AB
in Arvika, Volvo, Saab-Scania, Atlas Copco, Nobö Hommelvik, Norsk Hydro und Leif
Höegh & Co. A/S) zur Darstellung, wobei besonders den Versuchen und Ergebnissen
in der schwedischen Tabakfabrik in Arvika das Hauptaugenmerk geschenkt wird.
In ihren weiteren Ausführungen weisen die Autoren aber auch darauf hin, dass bei
zahlreichen Experimenten mit selbststeuernden Arbeitsgruppen in den skandinavischen

Ländern Misserfolge aufgetreten sind und einige Versuche bereits in der
Anfangsphase zum Scheitern verurteilt waren. Die Gründe hierzu werden von den
Autoren kritisch analysiert und dargestellt. Nach ihrer Meinung sind die Misserfolge in
folgenden Problemkreisen zu suchen: Technologie, finanzielle Belastung, Bildungsund

Informationsprobleme, Veränderung der Vorarbeiterrolle, Gruppenegoismus,
Reduzierung des Konzepts (vergleiche Seiten 111 ff.).
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!™fÄ r "och die Frage aufgeworfen,
Modellcharakter habSrSle Auto^ "1ÖW B"ndesrepublik Deutschland
Pen einen hohen iilmi^lt^^mTl^ d*n ^steuernden Arbeitsgrup-
suchein Norwegen und Schweden und"to/S^^*^ "l Zah,?lchen V*-
reiche der Wirtschaft (Dienstleistung ,iiwv~ .9 KonzePtes auf andere
Besteuernde Arbeits^u^ beweisen- dass selbst-
mer ermöglichen, undFzwar bei AXrhterhl» °U*flMder.Bedürfn,88e der Arbeitneh-
Produktlvltatsnlviau«» (Se te 11« ^ SOgar Verbesserung des
navischen Erfol0^ *-*.* ^^ d3SS tr°tZ d6r 8l"nd|-
in der Bundesrepublik DeutsÄ Zu diesen Experimenten
mal auf die ArbeitslosiakeHseiti iw^S! Ver^he bekannt sind. Das führen sie ein-
gegenüber dem Konzept der^o^SZd«*a^9 SkePS'S der Gewe^chaften
Konzept trage «zur EntsoHda^ Arbeitsgruppen zurück; denn dieses

essenlagen, gemeinsam durch frXiiiinl^ « » "' tr0tz 9e9ensätzlicher Inter-
der ArbeitsbedinaunaTn h T. 9 Cooperation Massnahmen zur Verbesserung
Betrieb durchirren können» (Se t Mi«0^*"'"1^8 der Entsche'dungsprozesse im
vorgelegte Studie ObSThwrfeCS Praxis sX^'™!,™' ?6inrlCh Und ^reyögg
aufschlussreich und trägt deshalb eE J htsteuKernder Arbeitsgruppen ist sehr
objektiv beurteilen zu könne Aue im Anf" bei, das skandinavische Modell
geben dem Leser interessantpHin^ie%m- Aonhang enthalte"en Literaturhinweise
ermöglichen Ihm einen guten 0^1^ Q^lT*'?' \" dleSGm Thema Und
zepts. Die Studie besticht durch ihr. • G[un^en des skandinavischen Kon-
Zusammenhänge undtnn Ine ^verS^nHl?.HanteA^rSte,iUng8We,se der komplexen
sich mit dem Modell der ie?b^tou2?dpn aI" * geschrieben- Sie kann allen, die
als Lektüre empfohen werden "" Arbe,ts9ruPPen vertraut machen wollen,

Olaf J. Böhme
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